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cm. L. (diefa i& Ja dem MS. von Solaudcr Ollkcjs ambigua genannt, fclieint

aber nur eine Varietät der Quercus rubra zu feyn.) LVl. LVIII. LIX. (w ahr-

fclifiinücli (^uERCL\s aquatica -Soland. variet. 7. Hort. Kew.) LXXVIl. LXXVllL
LXXIX. (H'jrt. Kcw. T. HI. n. 357.?) LXXX. LXXXII. u. f. w.

Jii IVücixricht der arhßifchen Behandlung ift Tab. V. Cassta Chamaecrißn

;

Tab. XCIV. GossTPiUM Bcirbadciifc ; und Tab. ClI. Liriodekdron tiilififtra,

als eiü unübertreffbares Mufter zu betrachten.

VIII.

Bemerkungen
über

einige "vviffcnfchaftliche Ausdrücke in der Botanik.

V n

R. A. Salisbury, Efq.

abgelefen den 3. Juljr 1798.

Es möchte fcheinen, dafs nach den gelehrten Bemerkungen des Profeffor

Martyn zu O.xford, welche in dem erften Handc der Abliandlungen

unferer Gefellfchaft, und in einer englifchcn Ueberl'etzung dtr Termini ho-

tanici von Linne abgedruckt find, nichts wefentliches, fondern nur über-

fiüfsige Dinge über diefen Gegenftand zu fagen wären.

Da ich aber in meinen Pflanzenbcfchrcibungen einige Wörter in einem

andern Sinne gebrauche, als Linne, einige verwerfe, und andere einführe, fo

wünfchc ich zu erfahren, in wie weit diefes mem Verfahren den Beyfall ge-

lehrterer Botaniftcn erhalte. Sollte ich fo glücklich feyn, von ihnen aufge-

muntert zu werden, fo dürfte ich wahrfcheinlich diefen Theil der Botanik

noch mehr bearbeiten. Indeffen will ich jetzt, und zwar alphabetifch , vor-

legen, was ich bis jetzt in diefer Sache gcthan habe.

/ikbrtviatus. In den Amoen. acad. ift diefer Ausdruck einzig auf das Perian-

thium (Blumenhülle, Blumendecke) angewandt worden, allwo eine Blu-

menhülle, die kürzer ift, als die Bohre der Blumenkrone, ein abge-

kürztes Periaothium genannt wird. Ich erinnere mich keines Beyfpiels,

djf»
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dafs diefer Ausdruck in einer Pflanzenbefchreibung vorkomme, Ca dafs

er nicht beybehalten zu werden verdient. Brevis {kurz) kann feine

Stelle verfehen, und läfst fich auch leichter in verfchiedenen Graden

gebrauchen.

,

Abrupte piiinatum folium. Ich betrachte als abgebrochen gefedert (abrupte pin-

natum) jedes Blatt, das fich nicht mit einem ungeraden Blättchen endigt.

Linne fchlieftt aber auch die Gabel, (cirrhus,) oder jede andere Fort-

fetzung aus; allein in diefem Falle wäre ein wahrhaft abgebrochen ge-

fiedert Blatt ungemein feiten; denn ich habe noch bis jetzt kein folches

Blatt angetrofFen, das nicht an feiner Spitze über dem letzten Blättchen-

Paar irgend einen Anfatz oder Fortfetzung gehabt hätte. Die Ranken

oder Gabeln (cirrhi) lind in den Pflanzen auf fehr verfchiedene Weife

angebracht, und da fie befondere Organe find^, die den aufkriechenden

oder klimmenden Stämmen (caulibus fcandentibus) dienen, um fich da-

mit feflzuhalten, fo follte die Art und der Ort ihrer Einfügung immer
befonders angezeigt werden.

Jcetabnliformi.'; gleich einer rundep, wenig tiefen Schüffei , deren Seiten mehr
oder minder einwärts gekrümmt find. Fig. 4.

Aciculciris , nadclforinig, ift faft gleichbedeutend mit yfrkmenförmig; es feheint

mir aber eine dünnere und fchärfer auslaufende Spitze zu bezeichnen,

Acuminofnm folhtin. Dies würde ich als ein, in eine flache zufaramenge-

drückte Spitze auslaufendes Blatt (apice in acumcrn planiufculum atte-

nuatum) erklären; zum Untcrfchied von allen andern Zufpitzunge»,

Adfccndens ift gleichbedeutend mit incorvus. *)

Adverforum füliorum paginae fuperiores, a directione qua inferuntur ratione

caulis, verfiis coelnm vertuntur, hinc quantum maximum lucis obtinen-

tes: ut folia Ulmi campeßris. Linn.
Die Definition diefes Ausdrucks, fo wie fie hier ans den Am. Acad,

abgefchrieben wird, ift ungemein undeutlich, und kann lediglich durch

Beyfpiele verftändlich gemacht werden.

Alle halb uingedvehttn Blätter, (folia adverfa,) die ich gefehen habe,

waren zweyreihig (difticha) und fchräg (obliqua) im Linneifchen Sinne

des Worts, **)
Aquatel

*) Wenn es vou einem Stengef oder Blatt gebraucht wird. Allein einige Blütheiv
theile nehmen zuweilen folche Richtungen an, wo lie huurva oenaniit weideii'

können-, da dei- Ausdruck adfcendentia hingegen fehl- uneigentlich feyn wikdej
z. B. die Staubfäden, wenn fie lieh zur Narbe neigeit..

Anmerku-Hg des- Üeherßtzers;

**) Linne' fagt : adverpim folium paginatn ftiperioiem. meridierj. non eoelb, oBveir-

tens. Adweifa folia erklärt Ja c quin fb: „halb umgedrtlit oder ßitwiirts. gewen-
det i
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Aiiuiitx.fipcrßcies, otnnis inaequalitatis expeis eft, nec canaliculata, ftriata,

A;r i' culata, punctata etc. Eine ebene oder geebnete Fläche.
Ich habe diefen Ausdruck fehr vortheilhaft befunden: er ift darin

von planus (flach) verfchieden, dafs dicfer nur von einem Thei! gefagt
werden kann, dcffen Fläche horizontal Legt, oder in der Richtung gtr^d-
linicht ift, hingegen jener auch von einer Oberfläche eines runden Kör-
pers, wie z. B. die Blüthcnllieie bey der Ixia.

A'vt'jlata pars depreflionibus oblongis cxaratur, ut totus Liriodendri tuli-

pifeme L i n n. f

)

AJJ'itrgciis ift faft das gleiche «ie adfcetidcus oder iiicurvui. Dicfer Ausdruck
l'cbeint aber biftininiter die Veiünderung zu bezeichnen, welche in Stel-

lung und Richtung bey den Sinnpflunzen (iiiimofa) und andern fchlafen-

den Pflanzen vorgelit.

Axit ift gleichbedeutend mit coluwella. *)

ßi)ia fulia. Zwcy Blätter können auf drey verfcliiedene Arten bey einander

ftehcn, und alle biiia genennt werden: nämlich wenn je zwey gegen
einander iibarftehen, wie in den Lainiis, oder in einer Scheide zufam-

mengebüfcbelt, wie bey den Tannen, oder nahe bey einander, wie au
den blühenden Aeften des Stechapfels (Datura.) **;

CaLuhi-

dtt ; degeftilt umgedtebt, dafs eine über ihre Oberfl;iche quer gezogene Linie
mit dera Stengel parallel lauft. " Leers Tagt: ,,ulii pagin» fuperior non ccelum,
fed iioriioiiieni fpectat." Fi'aig licifst (ie „halb um;^edrckt, fo dafs die Ränder
oben und unten f'tebeii," (Al'er diefs war, was Linnc bey der Lac tuc a ./J<jr/r/i

folui veiticalia beifst.) Willdenow fagt: ,,J'eirwärts gelxjgtii, advtrfum ; wenn
der Kand eines fclieitelrecliten Blatts dem Stängel zugekehrt ift." Immer bleibt

die Uefclneibung diefer Stellung der Ulitter undeutlich, denn die Blätter können
ilire obern Seilen dem Mittag auf zwey Manieren zukehren: I. wenn fie lieh

ganz hinunter biegen, dafs die obere Seite auswärts (ieht, reflectendo ; 2. wenn
lie fich auf dem Blattftiel umdrehen, aiivertendo. A. d. U.

+) Sollte hier nicht ein Druckfehler vorgegingen feyn, und f^att rori/f , toruj, der

Fruchtlioden, gefcbrieben werden follen ? denn fo hat die Phrafe keinen Sinn.

*) ColumeUa wird doch nur von den Achßn oder S.iukben in den Früchten gefaijr;

axis kann aber auch von andern 1 heilen der Kflanzen gebraucht werden,
wie von dem obern Tliell das Halms in den Griifein, an den die Blüibenftiele

befcftigt (ind; von dem Cylinder, der durch die blüthentragenden Schuppen der

Schaltheuarten (Lquifetuni) geht, vom Fruchtboden in den Arumarteii.

A. d. U.

••) Die Hläiter oder Nadchi bey den Fichten und Weifstannen fcheinen mir eher

folia jiicmina in nennen zu feyn; die an den Aellen der Datura Idna , die «ni

Lathyrus birfusui, faiivus, Qcert, nngulatth folia binata, und die in den Lamiis

oppo/ita. A. d. U.
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Ci/flf/n/brHiiV.. EihTlreil, der halbkugelförmig, ausgehöhlt ift, oder deffen

Oberfläche und Höhlung eine Halbkugel bilden. Wie ein Ptiufchnapf.

Flg. 5.
..-

Ccilijx, der -Kelch. Juffieu, für deffen Meynung ich die gröfste Achtung
hege, behauptet, diefer Ausdruck bedeute ganz eigentlich diejenige

Blüthenumbülluirg, welche in der aatürlicl\en KlaiTe der Lilien bisher
Blnuienkrone genannt worden fey. Unter andern Gründen führt er auch
die' Linneifche Regel an, dafs der Kelch (cajyx^ die Fortfetzung der
Rinde oder Haut der Pflanzen fey. Allein ich zweifle, dafs er Recht
habe; denn felbft in diefer natürlichen: Klaffe fcheint mir die Scheide
(fpatha) die eigentliche Fortfetzung der Fiflanzenbaut, und der eigent-

liche Kelch •zru.feyn. Man wird immer beym Anfang des Blilthmfliels

ein eigenes Xebenblältchcn (bractea) finden, obfchon bey einigen Gattun-
gen folches innerhalb der Einfügung der Blätter verborgen ift; im Hae-
MAKTiius aber ift es gefärbt, and fällt fehr in die Augen.

Campomulatus^ glockenfönHig. Wie eine Kirchenglocke geftaitet, und unten
mehr oder minder bauchig, an der Mündung aber ein wenig auswärts
umgebogen.

Cviprealutti^
,
gleichbedeutend mit cirrhofus (rankig, gabiig).

Circinalis, fpiralförmig aufgerollt. Diefer Ausdruck wird von Linne gebrauchf,

mn die befondert- Weife zu bezeichnen, wie die jungen Aehren in der
natürlichen Klaffe der Rauhhärigeii oder Bortjihanigen, (afperifoliae, Bor-
ragineae,) und die jungen Blätter der Farreakräuter zufammengewickelt
find; es ift in diefem Falle gleichbedeutend mit luvoIutHs oder revolntus. *)

Colum. Ift eine Art eines gemeinfchaftlicheq^Saamenbodens in gewiffeo Saa-
menbehäitniffen, und fehr deutlich in die Augen fallend bsey der natüif.

liehen Klaffe der larvenfönnigeu Blimien. (Didynamia angiofperma.)

Corylifonnis. Diefer Ausdruck bezeichnet eine Schüffeiform, die der j«fa.
bulifurmis ähnlich ift, aber mit geraden aufrecht ftehendea Seiten.

Flg. 7. ' "

Cratemeformis y zuberfonnig, dem calathifar-ms 'ihalieh, abernicht fo bauchig,

fondern mit geradern Wänden, und näher dem trichterförmigetu Fig. g. -

Cyathifortuis ^ becherförmig, wie ein Likörgläschen mehr oder weniger einem
umgeftürzien Kegel ähnlich, und-ausgeliöhlt. Ich habe diefe und andere

ver-

*) Der Ausdruck involutui ift allgemeiner, wnd revolntus fckeint mir gar nicht
gleichbedeutend i djcni) diefe Pflanzemheile find nur im erfteu Fi\\e Sphae reso-

lutae, wie im Vergifsmeianicht ; bey den Farrenkräuwr^ find die Splrae iijvQlutae,

A //. U.

Fff

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



— 408 —
»erwandte AasdrOcke , davon ich Figuren gegeben, fehr bequem gefun-
den, um die Bildung der Innern Blumenröhre (Hectarium L.) in den
Narziffen, und der Blumenkrone bey den Ilaydearten (Erica) zu bezeich-
nen, und darauf Unterfchetdungs- Charaktere zu gründen. Fig. 9.

IftcHnatits, hinunterwärts gebogen. Diefes Bcywort ift überflQfsig, weil de-

Äexus, recurvus und reclinatus vollkommen die gleiche Beuguogsweife
bedeuten.

Difcui ift die Oberfläche eines Pflanzentheils, mit Ausnahme des Randes:
dies macht den Unterfchied zwifcben diefem Worte und pagiua aus. Im
Arum tricohr Ait. ift nur der difcus roth, nicht die pagina.

Mliiptica pars longior quam lata eft, marginibus medio lineis fere parallelis,

extremitatibus plus minus femicircnVaribus, aequalibus. Linne ver-

wechfelt öfters diefen Ausdruck mit eyförmig (ovatus).

Faßigiatus ift, zu Folge der beydea Linneifcben Definitionen, entweder mit

coryiHh<jfiis oder mit conicus gleichbedeutend. Ich bediene mich nun
deffelben nur für diejenigen Theile, welche fich fehr hoch erheben. *)

Favofus, etwas, das einem Honigkuchen, Wabe, ähnlich Geht. Diefer Aus-

druck wird in Befchreibung der Fruchtböden in der SyngeneCe fehr dien-

lich feyn.

Ftagellmn. Prof. Gifeke wünfcht einen CohHs /.irmentoßts durch diefes Wort
bezeichnen zu können; allein ich finde zwey Wöncr fttr eine Sache nn-

nöthig, und verwerfe deswegen auch die Worte cultnus
, fcayus und

frons, und gebrauche an ihrer Stelle cau'is, ptdMuctdu^ und fjlintn.

Hupücrateriformis coroila. Ich möchte lieber diefe Blumenbildung dadurch

unterfcheiden , dafs der untere Theil des Saums gegen die Rühre in einer

vollkommen horizontalen Lage ücb befinde, als durch die Kürze der

Röhre.

Irreguiaris corolla. Ift eine folche Blumenkrone, deren Theile unter fich

verfchiedene Verhältniffe haben. Der wefentliche Charakter einer un-

regchuäfsigen Bluvienkroiie fcheint mir nur im Verhältnifs zu liegen. In

einigen Arten des Giadiolus find alle Abtheilungen oder Lappen der

Blume vollkommen gleich, ausgenommen, dafs der oberfte ein wenig

mehr aufrecht fteht : und dennoch find fie augenfcheinlich Mw><gf/mj/jig.

Latiiiua. Ich bezeichne, mit Forsk-il, immer den oberen Theil eines gcftiel-

ten Blattes mit diefem Worte. LtMbus brauche ich einzig bey der Blu-

men-

*) Die Blütfienftiele in gewlflen Artea von Crepis, z. B. der Crepis Utitnis,

find faftigiati, ohne wider einen conom zu bilden, noch ein coryir.bu» genannt
werden zu können, wie die .Vefte in der Ct^ a\An t a faßigiata. Corymluif wird
auch nuf von dem Hlüthenftand (Inflorefcentia) gebrau-hr. A. d. U.
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menkrone, fdwohl bey den einblättrigen, als auch bey vielMlttrb
gen.

Lenticularis. Plus minus fp^aericus margine aucto: inftar feminum Dracas-
NAE eiiß/oUae h. *) .

UguUmSf in etwas liaicnförmig, und viel länger als breit.

LijraefonHis. Figura fuperne femiovalis, inferne anguftior, lateribus linet

plus minus arcaatä excifis.

Die Blätter von IxiA gmndißora La Roche geben ein Bild diefer

Form.

Mjireejcevs, was nach dem Verwelken nicht abfüllt; in diefetn Sinne hat es

Löfling gebraucht.

Mediolifunnis , etwas, das rund ift, und an beydfen Enden abgeftuttt, wie die

Nabe an einem Rad. Die Röhre vom Ctnogi-ossum oatphalodes L.

giebt uns davon ein Bcyfpiel. **)

Meiiifco'idtui , etwas, das kuglicht ift, und an einer Seite eingedrückt oder
ausgehöhlt. ***;

Nitidus, das. (gleiche was lucidus.

Obliquus^ feine/, wie in einer 7c/;rägc»j oder ycA/^^e« Richtung abgefchnitten

;

wie die Blumen der Vinca, uad die R'.ätter der Begonia. Linne hat

von diefem Ausdrucke fehr verfchiedene Definitionen gegeben, und zum
Beyfpiel derfelben die Blatter der Protea und Fritiilaria angeführt: allein

diefe Blätter können füglicher tortay gedreht, genannt werden, und er
felbft gebraucht das Wort obliquus in dem Sinne, den ich ihm beylege.

Pagina, die ganze Oberfläche eines Theils, mit Inbegrifif der Ränder.

Papillaris y etwas, das die Form eines Wärzleins an der Bruft hat. Nach
meiner Meynung follte diefer Ausdruck von vermcofus unterfchiedew

werden. Papilhjus und papidofus gleichen fich in der Ausfprache zu
fehr, und können vom Gehör verwechfelt werden.

Perßflens, das in Vergleichung mit den übri^n Theilen der Blüthe oder
Pflanze lange grün bleibt, f;

Fff « PocuU-

*) Eine Kogel hat keinen Rand, alft» ift die Deünition tindeutKch. Lenticttlark

wird von einer Figur verftanden, die eigentlich entfieht, wenn zwey, von einer
Kugel oder Ellipfoide nicht durch die Xiitte gefchnittene, gleich {irofse Stücke
mit der Grundflädie auf einander gelegt we«xlen, da denn det Umkreis der
GruiidHSchen die fcharfen Ränder hildeF. Wie bey den Saameu der LJnfen,
des Mnii eff'uji u. a. m. A. d. U.

**) Sollte vielleicht ModioUformis hcifsen. A. d. U.
•••) Deffen Dnrchfc+initt einen fogenannten halben Mond grob vorfteflt. A. d. V.

f) Diefes definirt den calyx pcrßftens , corolla perfiftens wohl nicht mit hinlänglicher
Deutlichkeit. Es wird von folchen TheileB gefagt, die Itfng« lebendig bleiben,

oder
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PocuH/onHis, cyünJrifch und bohl, mit einem halb kogelförmigen Rodenftück,

die Seiten oder Wunde gerade aufrecht, ohne Krümmung bey der Miin-

,
: durig. Fig. 10,

fiifmaticus ift gleichbedeutend mit triquetcr.

RecepTiiculum , der gemeinfame Fruohtboden mehrerer Blumen; diefer Theil

ift in der Syngenefie von der gröfsten Wichtigkeit.

RecUnatns, was zuerft erhaben, dann hohl gekrümmt ift, oder deffen Krüm-
mung zuerft eine coiivexe, hernach hohk Linie befchreibt: wie die Blät-

ter in einigen Arten der Heide.
*
)

Ävoi/crt/iif* pars deprefljonibus maiusculis fuborbicularibus excavatur; ut co-

lam Tkientalis eitrope.ie Linr.
Spimlis linea uno aut pluribus circulis fenfim elevatur.

Die Theile der Pfljnzen können entweder in einer Spirallinie an-

gefügt feyn, wie die Blumen der Opiirys fpimiisy oder durch ilirc

Richtung eine Spirallinie befchreiben, wie die Blätter des Cortus J'pe-

cioßts Smith; oder fpiralförmig fortgehen, wie der Stärigel der Vax.-

jjiSNiLRiA fpiralis Linn.
Strophiola, ein fchwammigter oder verhärteter Wulit, der die Ssamennarbe

in einigen Saamen ganz oder zum Tlieil umgiebt; in den S.iamen einiger

Hill IIpflanztn und Gx-yciur. von 'Neuhoüand ifler fehr nierkuürdig.

TorUiui fo.iuin i mehr oder minder um feine .^chfe ttingedrcht. *•) Gtdtehtt

Pllaiizentheile follten forgfältig von den fpiralfdnnigen ünterfchieden

werden, obfchon beyde die gleiche Richtung haben. Aber im gedreh-

ten ift die Achfe der Spirallinie in dein Theile felbft, im fpira'förmigtu

aufser dem Theile. . >

Torus, der gemeinfame Boden oder Grund, worauf die verfcbiedenen Theile

, einer einfachen Blüthe ftehen. In einigen Blüthen iß er febr •klein,

und ganz von den darauf ftehendeu Blüthentheilen verdeckt; allein in

dem Gtfchlccht der Ranunkeln, Paflioiisblumen, Magoolien und andern

mehr, ift er fehr fichtbar.

Trapezi/ormis , eine Fläche, die von vier ungleichen Seiten eingefchloden ift.

Trochlcaris-, ralleuförmig, oder einem Cylinder älmlich, der in der Mitte ver-

engt ift; dtt Euibvijo der Corypba gibt ein Bild von diefem Ausdruck.

Tiiiki-

oder nicht verwelken, als es bey den Pflanzen gewöhnlich gefchieht, «t\d ift

mehr dem cnductis als dem rlccitiims eingeben gefetzt. ' A. d. U.

') Eiefe Definition fcheint mir niclu deuilich. Reclinatus i(l nach Willdenoiy,^
gleiche was r.flcxui ; nach Jicquin ifl es das Gcgend'.eil. A. J, V.

") Wie das Elatt fig. 39. Tab. II. in jRcqnin'» Aiileiiu'p;. A. «/. ^
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TmbhtatHs, kreifelfännigi diefe Form ift nur dadurch von der hiiHfonnigen

zu unterfcheiden, dafs fie kürzer, ond gegen die Baus, oder, das untere

Ende, fchHeller verengert wird. "')

Virmcofusy mit rauhen oder unebenen, warzenähnüchen Erhabeoheken oder
Höckerchen bedeckt. **)

Erklärung der Abbildungen.
Fig. 4. Corona acetabuliformis Narcissi rcidUßori. Salisb- Prodf.

- 5. Corona calathiformis Narcissi Grand Citroiiiey Floriftarum,

- 6. Flos campanulatus Scii-lae campauulatae. Soland.
- 7. Corona cotyliformis Narcissi patelhvis. Salisb. Prodr.

- S- Corona crateraeformis Narcissi ainpli. Salisb. Prodr.

• c), Cerella inferne cyathiformis Apoctnx androßremifolü. t,,

' 10. Corona poculiformis NAViCissi poiuHformis, S a 1 i s b. Pj-öi^/",

IX.

N-achricht
über

eine Sammlung feltener Pflanzen,
gezeichnet ron

Claude, Aubrtet.

Unter die vorzüglichften Pflanzenkenner, deren Verdienfie nicht (a allg*^"

mein bekannt geworden find, al^ fie es verdienten, gehörtauch Claude
Aubriet. Gebürtig aus Chälons in Champagne, reifte er mit Tourneforr,

Fff 3 um

*) Vom conißhen ift diefe Geftalt noch weniger verfcJiiedeii. Neben den ant^ege-

benen Untcrfcheidmigsmei'kmaliren ift das birnfürmigi: noch darfiT -vorn kreißl/Vr-

wigcn vieifchieden, dafs im erftern die Seiten immer kiftmmer find, und fi&b oben
, einwärts lenken. A. d. U.

•*) Wenn Hr. S-. niclu unter papillaris die Geftalt nnd R^fchaffenheit einzelner

Tlieile yerfteht, da dies Beywort denn von verruciformis fchwer zn nnteifchei-

den wäre, wie z. B. die Blattei an einigen Euphorbien, und hingegen nntev

vcrrucoßis einen mit folchen Theiien oder Warzen bedeckten Theil, wie ein

Blatt oder Stäiigel , oder Saamen , fo ift er mir unverftändlich ; aber in diefem

Falle Ware papilkris mit papilhfus nicht fynonymj'fo wie überhaupt keines ist-

teiuifch ift. A. d. U.
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